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Geſetz-Sammlung 
N für die 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— — 


fü u On 


(Nr. 4724.) Vertrag zwiſchen Preußen und dem Fuͤrſtenthum Reuß jüngerer Linie, die Her⸗ 
f ſtellung einer Eiſenbahnverbindung zwiſchen Weißenfels und Gera betref— 
ſend. Vom 2. April 1857. 


Massen Se. Majeſtaͤt der König von Preußen und Se. Durchlaucht der 
regierende Fuͤrſt Reuß juͤngerer Linie in der Abſicht, eine Eiſenbahnverbindung 
von der Thuͤringiſchen Eiſenbahn ab durch die Preußiſche Provinz Sachſen 
nach Bayern ins Leben zu rufen, die Herſtellung einer Eiſenbahn zunaͤchſt 
zwiſchen Weißenfels und Gera beſchloſſen haben, ſind zum Zwecke der Ver⸗ 
einigung uͤber ein derartiges Unternehmen und uͤber die Feſtſtellung der ſich 
darauf beziehenden Verhaͤltniſſe zu Bevollmächtigten ernannt worden, und zwar: 


von Seiten Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen: 


Allerhoͤchſtihrt Kammerherr und Geheimer Regierungsrath Gu ſtav 
Emil Ludwig Graf v. Keller, Komthur und Ritter ꝛc.; i 


von Seiten Sr. Durchlaucht des Fuͤrſten Reuß juͤngerer Linie: 
Hoͤchſtihr Geheimer Rath und Miniſter Heinrich Eduard v. Geldern, 
Komthur und Ritter ꝛc., 8 
und 
Hoͤchſtihr Regierungsrath Dr. Emil Heinrich v. Beulwitz; 
welche nach vorangegangener Verhandlung, unter dem Vorbehalt der Ratifi⸗ 
kation, folgenden Vertrag abgeſchloſſen haben: 


Artikel 1. 


a Die Koͤniglich Preußiſche und Fuͤrſtlich Reuß⸗Plauiſche Regierung ver⸗ 
pflichten ſich, den Bau einer Eiſenbahn von Weißenfels nach Gera, welche, an 
die Thuͤringiſche Eiſenbahn ſich unmittelbar anſchließend, uͤber Zeitz gefuͤhrt 
werden ſoll, zu geſtatten und zu fördern, ö b 

Jahrgang 1857. (Ir. 4724.) 70 Ar⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 4. Juli 1857. 
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Artikel 2. 


Die Koͤniglich Preußiſche Regierung, von dein Grundſatze ausgehend, 8 


daß das Unternehmen weſentlich als ein Preußiſches zu betrachten ſei, hat dir 


Thuͤringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, von welcher im beiderſeitigen Einverſtaͤnd? 


niſſe die Vorarbeiten fuͤr die im Artikel 1. bezeichnete Eiſenbahn von Weißen⸗ 
fels nach Gera beſorgt worden ſind, die Konzeſſion zum Bau und Betriebe 


dieſer Eiſenbahn bereits verliehen, wogegen andererſeits die Fuͤrſtlich Reuß⸗ 


Plauiſche Regierung die Zuſage ertheilt, die Thuͤringiſche Eiſenbahngeſellſchaſt 
auch ihrerſeits zum Bau und Betrieb der dem Fuͤrſtlichen Gebiete angehören: 
den Bahnſtrecke unter gleich guͤnſtigen Bedingungen zuzulaſſen und das Statut 
dieſer Geſellſchaft und ſeine publizirten Nachtraͤge anzuerkennen. ; 


Artikel 3. 


Hinſichtlich der Zeit der Ausfuͤhrung der Eiſenbahn von Weißenfels 
nach Gera ſind beide Regierungen daruͤber einverſtanden, daß die Thuͤringiſche 
Eiſenbahngeſellſchaft nach Maaßgabe des Preußiſchen Geſetzes uͤber die Eiſen— 


bahnunternehmungen vom 3. November 1838, anzuhalten iſt, die Bahn inner⸗ 


halb einer angemeſſenen Friſt fertig zu ſtellen. 


Artikel 4. 


Im Allgemeinen werden die von der Thuͤringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
vorgelegten Vorarbeiten als Grundlage des Bauprojektes für das Unterneh⸗ 
men anerkannt. Die Genehmigung und Feſtſtellung der Bahnhofsanlagen und 
der einzelnen Bauwerke und die Veraͤnderung der Bahnlinien in den einzelnen 
Theilen, unbeſchadet der Hauptrichtung, bleiden innerhalb eines jeden Staats⸗ 
gebietes der betreffenden Regierung vorbehalten. Die Fuͤrſtlich Reuß-Plauiſche 
Regierung ſpricht jedoch fchon jetzt ihre Genehmigung der von der Geſellſchaft 
vorgelegten Projekte zu den Bahnhoͤfen und Bauwerken, ſowie der Bahnlinie 
für das Fuͤrſtliche Gebiet unter dem Vorbehalt aus, daß die von der Thuͤrin⸗ 
Eon danaeh etwa noch gewuͤnſchten Veraͤnderungen der Bau⸗ 

ntwuͤrfe nachtraͤglich zur Genehmigung vorzulegen ſind. 


Artikel 5. 
i Hinſichtlich der Bauausführung iſt man ferner insbeſondere dahin uͤber⸗ 
eingekommen, daß die Spurweite vier Fuß acht und einen halben Zoll, Engli⸗ 
ſchen Maaßes im Lichten der Schienen betragen und daß der Unterbau fofort 
durchgaͤngig in der fuͤr ein doppeltes Schienengeleis erforderlichen Kronenbreite 
uͤbereinſtimmend mit der der Thuͤringiſchen Eiſenbahn ausgeführt werden foll, 
Artikel 6, 


Die Königlich Preußiſche Regierung uͤbernimmt unter W 
5 til 


| 
| 
| 
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Fuͤrſtlich Reußiſchen Regierung die Prufung und Feſtſtellung des Fahrplans 
auf der Weißenfels⸗Geraer Eiſenbahn und wird dafuͤr Sorge tragen, daß die 
Fahrten auf der Thuͤringiſchen und der Weißenfels-Geraer Bahn gehörig in 
einander greifen und jedenfalls ſo eingerichtet werden, daß von Gera nach 
Leipzig und Halle und in den entgegengeſetzten Richtungen eine taͤgliche zuſam⸗ 
menhaͤngende Befoͤrderung ohne andern als durch die Natur des Betriebes be⸗ 
dingten Aufenthalt ſtattfinde, und daß von Gera nach Gerſtungen wie von 
da zuruͤck eine gleiche Einrichtung, wenn auch mit einein Aufenthalte in Wei⸗ 
ßenfels, getroffen werde. 5 

Sollte ſich zur Erreichung dieſes Zweckes oder uͤberhaupt im Intereſſe 
des öffentlichen Verkehrs die Einrichtung von Nachtfahrten auf der Weißen: 
fels-Geraer Bahn noͤthig machen, fo würde die Koͤniglich Preußiſche Regie⸗ 
rung auf die geeigneten Maaßregeln Bedacht nehmen, um die Thuͤringiſche 
Eiſenbahngeſellſchaft dazu anzuhalten. 


Artikel 7. 


Der Tarif fuͤr die Fahrpreiſe auf der Weißenfels-Geraer Eiſenbahn un⸗ 
terliegt ausſchließlich der Genehmigung der Königlich Preußiſchen Regierung; 
derſelbe ſoll nicht hoͤhere Preiſe erhalten, als auf der Thuͤringiſchen mit Ein⸗ 
ſchluß der Weißenfels-Leipziger Bahn gleichzeitig beſtehen. 


Artikel 8. 


Zwiſchen den beiderſeitigen Unterthanen ſoll weder hinſichtlich der Be— 
foͤrderung noch der Zeit der Abfertigung ein Unterſchied gemacht werden, na- 
mentlich ſollen die aus dem Gebiete des einen Staates in das Gebiet des an⸗ 
deren Staates uͤbergehenden Transporte weder in Beziehung auf die Abferti⸗ 
gung, noch ruͤckſichtlich der Befoͤrderungspreiſe unguͤnſtiger behandelt werden, 
als die aus dem betreffenden Staate abgehenden oder darin verbleibenden. 


Artikel 9. 


Die Bahnpolizei wird nach Maaßgabe des fuͤr die Thuͤringiſche Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft bereits beſtehenden Polizeireglements, uͤber deſſen Ausdehnung 
auf die Weißenfels⸗-Geraer Eiſenbahn beide kontrahirenden Regierungen einver⸗ 
ſtanden find, gehandhabt. Zu dem Ende wird die Fuͤrſtlich Reuß Plauiſche 
Regierung das gedachte Reglement nebſt ſeinen Nachtraͤgen fuͤr die in ihrem 
Gebiete belegene Bahnſtrecke ſeiner Zeit publiziren und in Kraft ſetzen. 


Artikel 10. 


Beide Regierungen find uͤbereingekommen, daß die wegen Handhabung 
der Paß⸗ und eee bei Reiſen mittelſt der Eiſenbahn unter ihnen 
theilweis vertragsmäßig ſchon beſtehenden, theils noch zu verabredenden Be⸗ 
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ſtimmungen auch auf die Eiſenbahn von Weißenfels nach Gera Anwendun 
finden. ö 


Artikel 11. 


Die kontrahirenden Regierungen ſind daruͤber einverſtanden, daß unbe⸗ 
ſchadet der zwiſchen der Koͤniglich Preußiſchen Poſtverwaltung und der Fuͤrſt— 
lich Thurn⸗ und Taxisſchen General-Poſtdirektion vertragsmaͤßig beſtehenden 
Rechte und Verbindlichkeiten und vorbehaltlich des Rechtes der Fuͤrſtlich Neu: 
ßiſchen Regierung, die ihr durch dieſen Artikel zuſtehenden Berechtigungen wei⸗ 
ter zu uͤbertragen, die Thuͤringiſche Eiſenbahngeſellſchaft fuͤr die Weißenfels⸗ 
Geraer Eiſenbahn die Verpflichtung zu uͤbernehmen hat: 


1) den Betrieb, ſoweit die Natur deſſelben ſolches geſtattet, in die noth⸗ 

a a Uebereinſtimmung mit den Beduͤrfniſſen der Poſtverwaltung zu 
ringen; 

2) den Transport der Briefe, Gelder, Packete, ſowie der dazu erforder⸗ 
lichen Poſtwagen und des nöthigen Expeditions- und Begleitungs-Per⸗ 
ſonals nach Maaßgabe der bezuͤglichen Beſtimmungen des Königlich 
Preußiſchen Geſetzes vom 3. November 1838. unentgeltlich zu beſorgen 
und dazu die noͤthigen Einrichtungen zu treffen. | 


Im Uebrigen foll eine beſondere Entſchaͤdigung für die Poſtverwaltung 
der Thuͤringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft nicht angeſonnen werden. Dieſelbe 
bleibt indeſſen in Anſehung der Befoͤrderung der dem Poſtzwang unterliegen⸗ 
den a Ele den in den betheiligten Staaten beſtehenden Vorſchriften un: 
terworfen. 


Artikel 12. 


Falls die Koͤniglich Preußiſche Regierung ſich entſchließt, laͤngs der 
Weißenfels-Geraer Eiſenbahn von Weißenfels nach Gera eine Telegraphen— 
linie und in Gera eine Telegraphenſtation anzulegen, ſo verpflichtet ſich die 
Fuͤrſtlich Reuß-Plauiſche Regierung nicht nur zur unentgeltlichen Zulaſſung 
einer ſolchen Anlage und deren unbeſchraͤnkten Betriebes innerhalb ihres Ge⸗ 
bietes, ſondern dieſelbe wird auch die Thuͤringiſche Eiſenbahngeſellſchaft vor 
Ertheilung der Konzeſſion für ihr Gebiet verpflichten, der Königlich Preußi⸗ 
ſchen Telegraphenverwaltung die Vornahme der erforderlichen Einrichtungen 
unentgeltlich zu geſtatten. 5 f 


Dieſen Falls raͤumt die Königlich Preußiſche der Fuͤrſtlich Reuß⸗Plaui⸗ 
ſchen Regierung die Befugniß ein, die Telegraphenlinie zwiſchen Weißenfels 
und Gera zur Befoͤrderung von Hof- und Staatsdepeſchen in der Weiſe un— 
entgeltlich zu benutzen, daß täglich hoͤchſtens funfzig telegraphiſche Zeichen un⸗ 
entgeltlich befoͤrdert werden. Die Zahl der befoͤrderten Zeichen ſoll monatlich 
zuſammengerechnet und für die Geſammtſumme inſoweit Zahlung geleiſtet wer⸗ 
den, als ſolche die Zahl der funfzehnhundert Freizeichen überfchreitet, 

| 
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Artikel 13. 


In Ruͤckſicht des Gebrauchs der Eiſenbahn für Militairzwecke iſt Fol: 
gendes vereinbart worden: f f 5 


1) Fuͤr alle Transporte von Militairperſonen oder Militaireffekten, welche 
fuͤr Rechnung der Koͤniglich Preußiſchen oder Fuͤrſtlich Reußiſchen Mi⸗ 
litairverwaltung auf der Weißenfels -Geraer Eiſenbahn bewirkt werden, 
wird den beiderſeitigen Militairverwaltungen gegenſeitig völlige Gleich⸗ 
ſtellung zugeſichert, ſo daß die Bezahlung dafuͤr an die Eiſenbahnver⸗ 
waltung nach ganz gleichen Saͤtzen erfolgen ſoll. 


2) Wenn in Folge etwaniger Bundesbeſchluͤſſe oder anderer außerordent⸗ 
licher Umſtaͤnde auf Anordnung der Koͤniglich Preußiſchen oder Fuͤrſt⸗ 
lich Reußiſchen Regierung größere Truppenbewegungen auf der mehr⸗ 
gedachten Eiſenbahn ſtattfinden ſollten, ſo liegt der Verwaltung der letz⸗ 
teren ob, fuͤr dieſe, fuͤr Sendungen von Waffen, fuͤr Kriegs- und Ver⸗ 
pflegungs-Beduͤrfniſſe, ſowie von Militaireffekten jeglicher Art, inſoweit 

ſolche Sendungen zur Befoͤrderung auf Eiſenbahnen uͤberhaupt geeignet 
find, noͤthigen Falls auch außerordentliche Fahrten einzurichten und für 
dergleichen Transporte alle Transportmittel, die der ungeſtoͤrt fortzu⸗ 
ſetzende regelmaͤßige Dienſt nicht in Anſpruch nimmt, zu verwenden und, 
ſoweit thunlich, hierzu in den Stand zu ſetzen, nicht minder die mit Mi⸗ 
litairperſonen beſetzten und mit Militaireffekten beladenen, von einer an⸗ 
ſtoßenden Bahn kommenden Transportfahrzeuge auf die eigene Bahn, 
vorausgeſetzt, daß dieſe dazu geeignet ſind, zu uͤbernehmen, auch mit den 
disponiblen Lokomotiven weiter zu führen. f 

Die Leitung aller ſolcher Transporte bleibt jedoch lediglich dem 
Dienſtperſonal der Bahnverwaltung uͤberlaſſen, deſſen Anordnung waͤh⸗ 
rend der Fahrt Folge zu leiſten iſt. Hinſichtlich des an die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung zu entrichtenden Fahrgeldes tritt, wie unter Nr. 1., eine 
völlige Gleichſtellung der beiderſeitigen Militairverwaltungen ein. 


Die kontrahirenden Regierungen ſind daruͤber einverſtanden, daß einer 
jeden auf der Eiſenbahn von Weißenfels nach Gera, ſowie in entgegen⸗ 
geſetzter Richtung durch das Gebiet des anderen Theils zu bewirkenden 
Truppenſendung, die herkoͤmmliche Anzeige und Vernehmung der bethei⸗ 
ligten Regierung in angemeſſener Friſt vorausgehen muͤſſe. Im Falle 
außerordentlicher Dringlichkeit, wo ohne Gefaͤhrdung des Zweckes eine 
vorgängige Vernehmung mit der betheiligten Regierung nicht zu bewir⸗ 
ken ſein wuͤrde, wollen jedoch die hohen Regierungen es geſchehen laſſen, 
daß von dieſer Anzeige und Vernehmung ausnahmsweiſe abgeſehen werde, 
wogegen auch in ſolchen Faͤllen der Abſendung der Truppentransporte 
unter allen Uinftänden eine Anzeige an die betheiligte Regierung oder 
an die nach Befinden deshalb mit Anweiſung zu verſehenden betreffen⸗ 
den Behoͤrden vorangehen ſoll. 
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Artikel 14. 


Was den im Fuͤrſtlich Reuß Plauiſchen Gebiete gelegenen Theil der 
Bahn von der Landesgrenze bis Gera anlangt, ſo iſt man dahin uͤbereingekom⸗ 
men, daß das Koͤniglich Preußiſche Geſetz uͤber die Eiſenbahnunternehmungen 
vom 3. November 1838. als maaßgebend angeſehen und deshalb eine beſon— 
dere Guͤltigkeitserklaͤrung deſſelben unter Bezeichnung der auf das Fuͤrſtenthum 
anwendbaren und der durch bereits im Lande erlaffene Geſetze anderweitig ers 
gaͤnzten Beſtimmungen binnen drei Monaten bekannt gemacht werde. 

Fuͤr die Expropriation der fuͤr die Weißenfels-Geraer Eiſenbahn erfor⸗ 
derlichen Grundſtuͤcke insbeſondere findet, wie in Preußen das Geſetz vom 3. No⸗ 
vember 1838., im Furſtenthum Reuß jüngerer Linie das daſelbſt bereits publi⸗ 
zirte Eiſenbahn⸗Expropriationsgeſetz vom 15. März 1856. Anwendung. 


Artikel 15. 


Die Fuͤrſtlich Reuß⸗Plauiſche Regierung wird in Anſehung der in ih⸗ 
rem Gebiet gelegenen Strecke der Weißenfels⸗Geraer Eiſenbahn von der Thuͤ⸗ 
ringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft weder eine Konzeſſtons- noch eine andere Ab- 
gabe erheben, als die in den Königlich Preußiſchen Geſetzen vom 3. Novem⸗ 
ber 1838. und vom 30. Mai 1853. vorgeſehene reſp. feſtgeſetzte Amortiſations⸗ 
Abgabe. Dieſe Abgabe wird von den geſammten Thuͤringiſchen Eiſenbahn⸗ 
Unternehmungen, einſchließlich derjenigen Bahnen, auf welche die Thuͤringiſche 
Eiſenbahngeſellſchaft ihr Unternehmen etwa noch ausdehnen moͤchte, in Gemaͤß⸗ 
heit der eben angeführten Königlich Preußifchen Geſetze, durch die Koͤniglich 
Preußiſche Regierung erhoben und verwendet. 

Ueber den Ertrag der Abgabe und deren Verwendung wird der Fuͤrſt⸗ 
lich Reuß⸗Plauiſchen Regierung von der Königlich Preußiſchen Regierung all⸗ 
jährlich ‚ein Nachweis mitgetheilt. Sobald ſaͤmmtliche in dem Befik. von Pri⸗ 
vatperſonen befindlichen Aktien der Thuͤringiſchen Ciſenbahngeſellſchaft im Wege 
der Amortiſation eingezogen worden ſind, wird die Fuͤrſtlich Reuß-Plauiſche 
Regierung Eigenthuͤmerin der in ihrem Gebiete belegenen Strecke der Wei⸗ 
ßenfels⸗Geraer Eiſenbahn. Die Verwaltung und der Betrieb der Weißenfels⸗ 
Gerger Eiſenbahn ſoll jedoch im Intereſſe der einheitlichen Leitung des Unter⸗ 
nehme alsdann der Königlich Preußiſchen Regierung für immer üͤberlaſſen 
werden. a 


Letztere wird die im Fuͤrſtenthum Reuß jüngerer Linie gelegene Strecke 
nach denſelben Normen und in derſelben Weiſe, wie die im Preußiſchen bele⸗ 
gene Strecke, verwalten. 

210% Die Fuͤrſtlich Reuß⸗Plauiſche Regierung erklaͤrt ſich damit einverſtanden, 
daß die in den HH. 39. und 40. des Königlich Preußiſchen Geſetzes vom 3. No⸗ 
vember 1838. aufgeſtellten Grundſaͤtze uber die Herabſetzung der Tarife auch 
auf die in ihrem Gebiete gelegene Strecke der Weißenfels⸗Gerger Eiſenbahn 


Anwendung finden. Sollten dieſe Beſtimmungen durch die Koͤniglich i 
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ſche Geſetzgebung in der Folge einer Abaͤnderung unterworfen werden, derge⸗ 
ſtalt, daß von dem geſammten Thuͤringiſchen Eiſenbahnunternehmen ein Rein⸗ 
ertrag erzielt wuͤrde, ſo wird von der Koͤniglich Preußiſchen Regierung der 
auf die Reuß⸗Plauiſche Bahnſtrecke fallende jaͤhrliche Betriebsuͤberſchuß an die 
Fuͤrſtlich Reuß⸗Plauiſche Regierung abgeliefert werden. 


Artikel 16. 


5 Die Fuͤrſtlich Reuß⸗Plauiſche Regierung verpflichtet ſich, von den auf 
ihrem Gebiet paſſirenden Transporten aller Art niemals eine Durchgangs⸗ 
Abgabe irgend einer Art zu erheben, namentlich auch nicht in dem Falle, daß 
das Fuͤrſtliche Gebiet mit den angrenzenden Königlich Preußiſchen Landes— 
theilen nicht mehr zollvereint fein, ‚oder nicht mehr hinſichtlich der innern Kon⸗ 
ſumtionsabgaben in Gemeinſchaft ſtehen ſollte. [ 


Artikel 17. 


In Anſehung der auf der Bahn anzuwendenden Fahrzeuge, einſchließlich 
der Dampfwagen, iſt man darüber einverſtanden, daß die von der Koͤniglich 
Preußiſchen Regierung zu veranlaſſende Prufung genuͤge, und eine Genehmi⸗ 
gung Seitens der Fuͤrſtlich Reußiſchen Regierung nicht erforderlich fei, 


Artikel 18. 


Die auf der im Fuͤrſtlich Reuß-Plauiſchen Gebiete belegenen Bahn 
ſtrecke ſtationirten Aufſichts- und Betriebsbeamten find. auf Praͤſentation der 
en bei den betreffenden Fuͤrſtlich Reußiſchen Behoͤrden in Pflicht 
zu nehmen. 

5 Die Bahnverwaltung wird bei Anſtellung der den unteren Kategorien 

des Bahnperſonals angehoͤrigen Beamten, welche innerhalb des Fuͤrſtlich Reu⸗ 
ßiſchen Staatsgebiets ihren feſten Wohnſitz haben ſollen, ſolche Bewerber, 
welche Angehörige des Fuͤrſtenthums find, bei gehöriger Befähigung vorzugs⸗ 
weiſe beruͤckſichtigen. 


Artikel 19. 


Die Befugniß zur Anlegung von Seitenbahnen innerhalb ihres Gebie⸗ 
tes bleibt jeder der beiden kontrahirenden Regierungen vorbehalten. 


Artikel 20. 


Die Landeshoheit bleibt in Anſehung der in Rede ſtehenden Bahnſtrecke, 
ſoweit ſie das Fuͤrſtlich Reußiſche Gebiet beruͤhrt, der Fuͤrſtlichen Regierung 
ausſchließlich vorbehalten. 5 5 N 

Da demgemaͤß der Fuͤrſtlichen Behörde die Kompetenz zur Unterſuchung 
und Beſtrafung aller innerhalb des Fuͤrſtlichen Gebiets vorkommenden, die 

(Ar. 4724.) Bahn⸗ 
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Bahnanlage oder den Transport auf derſelben betreffenden Polizei- oder Kri⸗ 
minal⸗Vergehen zuſteht, ſo wird von der Koͤniglich Preußiſchen Regierung die 
Vollſtreckung der bezuͤglichen Straferkenntniſſe nach Maaßgabe der beſtehenden 
Konvention zugeſichert. Die Koͤniglich Preußiſche Regierung erklaͤrt ſich damit 
einverſtanden, daß die Thuͤringiſche Eiſenbahngeſellſchaft wegen aller Entfcha- 
digungsanſpruͤche, die aus Anlaß der Eiſenbahnanlage auf Fuͤrſtlich Reußiſchem 
Gebiete oder des Betriebes derſelben gegen ſie erhoben werden moͤchten, ſich 
der Fuͤrſtlich Reußiſchen Gerichtsbarkeit und den Fuͤrſtlich Reußiſchen Geſetzen 
zu unterwerfen habe. f 


Artikel 21. 


Die Fuͤrſtlich Reußiſche Regierung wird zur Handhabung des ihr uͤber 
das Unternehmen, ſoweit es innerhalb des Fuͤrſtenthums zur Ausfuͤhrung 
kommt, zuſtehenden Hoheits- und Aufſichtsrechts einen beſtaͤndigen Kommiſſar 
beſtellen, welcher die Beziehungen der Fuͤrſtlichen Regierung zur Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft und zur Bahnverwaltung in allen denjenigen Faͤllen zu vermitteln 
hat, die nicht zum direkten gerichtlichen oder polizeilichen Einſchreiten durch die 


„ 


kompetenten Behoͤrden geeignet ſind. 


Artikel 22. 


Wenn die Fortſetzung der Weißenfels⸗Geraer Eiſenbahn bis zur Koͤnig⸗ 
lich Baperiſchen Bahn beſchloſſen und geſichert iſt, fo ſoll die eben gedachte 
Eiſenbahn mit der in der Richtung nach der Bayeriſchen Grenze weiter zu 
bauenden Eiſenbahn wo moͤglich zu einem Unternehmen vereinigt werden. 


Artikel 23. 


Für den Fall, daß die Fortſetzung der Weißenfels-Geraer Bahn nicht 
nach Hof, ſondern in einer andern Richtung erfolgt, wird die Koͤniglich Preußi⸗ 
ſche Regierung, nachdem die anderweite Verbindung von der Weißenfels-Ge⸗ 
raer Eiſenbahn mit den Bayeriſchen Eiſenbahnen geſichert iſt, auch der Aus⸗ 
fuͤhrung einer Eiſenbahn von Gera nach Hof nicht allein kein Hinderniß ent⸗ 
gegenſtellen, ſondern, ſoweit thunlich, foͤrderlich ſein. 


Artikel 24. 


i Die Koͤniglich Preußiſche Regierung iſt damit einverſtanden, daß, ſobald 
die Fortſetzung der Weißenfels-Geraer Eiſenbahn nach den Königlich Bayeri⸗ 
hen Bahnen völlig geſichert iſt, den Unternehmern dieſer Fortſetzung die Ber 
dingung auferlegt werde, der Fuͤrſtlich Reußiſchen Regierung die Einfuͤhrung 
von Zweigbahnen in die von Gera in der Richtung nach der Königlich Baye⸗ 
riſchen Grenze herzustellende Bahn und ſelbſt den Uebergang tiber dieſelbe zu 
geſtatten, beides jedoch unter der Beſchraͤnkung, daß dies nur bei einem der 
projektirten und demnaͤchſt anzulegenden Bahnhöfe geſchehen duͤrfe. f 
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Artikel 25. 


Im Fall der Fortſetzung der Weißenfels⸗Geraer Bahn behalten ſich die 
kontrahirenden Regierungen vor, im beiderſeitigen Einvernehmen unter Aufhe⸗ 
bung des gegenwärtigen Vertrages mit den betreffenden Staatsregierungen uͤber 
das ganze Unternehmen der Eiſenbahn von Weißenfels bis zum Anſchluſſe an 
die Bayeriſchen Bahnen einen Vertrag auf die im Art. 23. vorgezeichnete 
Grundlage abzuſchließen. 2 


Artikel 26, 


Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll zur landesherrlichen Genehmigung vorge: 
legt und die Auswechſelung der daruͤber auszufertigenden Ratifikations⸗Urkun⸗ 
den ſobald als moͤglich, ſpaͤteſtens binnen ſechs Wochen, bewirkt werden. 


Des zu Urkund iſt derſelbe von den beiderſeitigen Bevollmaͤchtigten un⸗ 
terzeichnet und beſiegelt worden. i 


So geſchehen Gera, den 2. April 1857. 


(L. S.) Guſtav Emil (I. S.) Heinrich Eduard v. Geldern. 
Ludwig Graf v. Keller. (L. S.) Dr. Emil Heinrich v. Beulwitz. 


Der vorſtehende Vertrag iſt ratifizirt und die Auswechſelung der Ratifi⸗ 
kations⸗Urkunden zu Zeitz bewirkt worden. i 


Ir. 4725.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 13. Mai 1857., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis— 
Chauſſeen im Kreiſe Graudenz: 1) von Klein-Tarpen bis zur Kreisgrenze 
in der Richtung auf Marienwerder, 2) von Graudenz bis zur Culmer 
Kreisgrenze in der Richtung auf Culm, 3) von der Graudenz-Altfelder 
Chauſſee hinter Leſſen bis zur Roſenberger Kreisgrenze in der Richtung auf 
Biſchofswerder und 4) von Rehden bis zur Culmer Kreisgrenze in der 
Richtung auf Brieſen. * 


Nis den Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau der Kreis⸗ 
Chauſſeen im Kreiſe Graudenz, Regierungsbezirk Marienwerder, 1) von Klein⸗ 
Tarpen bei Graudenz uͤber Doſſoezyn nach der Marienwerder Kreisgrenze in 
der Richtung auf Marienwerder, 2) von Graudenz bis zur Culmer Kreisgrenze 
bei Miſchkekrug in der Richtung auf Culm und Thorn, 3) von der Graudenz⸗ 
Altfelder Chauſſee hinter Leſſen ab bis zur Roſenberger Kreisgrenze in der 
Richtung auf Biſchofswerder und 4) von Rehden as der Graudenz⸗Straß⸗ 

Jahrgang 1857. (Nr. 4724—4726) 71 bur⸗ 
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burger Chauſſee bis zur Culmer Kreisgrenze in der Richtung auf Briefen, ger 
nehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu 
den Chauſſeen erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme 
der Chauffeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straßen zur Anwendung 
kommen ſollen. Zugleich will Ich dem Kreiſe Graudenz gegen Uebernahme der 
kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straßen das Recht zur Erhebung 
des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen 
jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthal- 
tenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung be⸗ 
treffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſee⸗ 
1eld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der 

hauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung kommen, 


Der ‚gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 13. Mai 1857. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 1 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
: und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4726.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 13. Mai 1857., betreffend die Verleihung der fis 
kaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis-Chauſſeen 
im Kreiſe Culm: 1) von Stolno bis zur Graudenzer Kreisgrenze bei 
Miſchkekrug in der Richtung auf Graudenz, und 2) von Brieſen bis zur 
Graudenzer Kreisgrenze bei Jerentowitz in der Richtung auf Rehden, fü: 
wie 3) einer Steinpflaſterung von der Koupirung der Trinke bei Culm 
über die Oſtrow-Kaͤmpe bis zur Weichſelfaͤhre bei Glugowko. 


Nice Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau 1) der 
Straße von Stolno bis zur Graudenzer Kreisgrenze bei Miſchkekrug in der 
Richtung auf Graudenz, Y der Straße von Briefen bis zur Graudenzer Kreis 
grenze bei Jerentowitz in der Richtung auf Rehden und 3) einer Steinpflaſte⸗ 
rung von der Koupirung der Trinke bei Culm uͤber die Oſtrow⸗Kaͤmpe bis zur 
Weichſelfaͤhre bei Glugowko im Kreiſe Culm, Regierungsbezirk Marienwerder, 
genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht für die 
zu den Chauſſeen erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Ent⸗ 
nahme der Chauffeebau: und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe . 

. 0 
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für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straßen zur An⸗ 
wendung kommen ſollen. Zugleich will Ich dem Kreiſe Culm gegen Ueber⸗ 
nahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straßen das Recht zur 
Erhebung des Chauſſeegeldes auf den zu 1. und 2. gedachten Chauſſeen nach den 
Beſtimmungen des für die Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗ 
Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Be⸗ 
freiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchrif⸗ 
ten, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 
1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf 
die gedachten Straßen zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz- Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 5 

Berlin, den 13. Mai 1857. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fr Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4727.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis-Obligatio⸗ 
nen des Wreſchener Kreiſes im Betrage von 60,000 Rthlrn. Vom 
18. Mai 1857. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Wreſchener Kreiſes auf dem Kreis⸗ 
tage vom 13. Oktober 1856. beſchloſſen worden, die zur Förderung des 
Chauſſeebaues im Kreiſe erforderlichen Geldmittel im Wege einer Anleihe zu 
beſchaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten Sreisftände: zu dieſem 
Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verſehene, Seitens der 
Gläubiger unfündbare Obligationen zu dem angenommenen Betrage von 60,000 
Rthlrn. ausſtellen zu dürfen, da ſich hiergegen weder im Intereſſe der Glan: 
biger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemaßheit des 
J. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Ausſtellung von Obligationen zum 
Betrage von 60,000 Kthlrn., in Buchſtaben: ſechszig kauſend Thalern, welche 
in folgenden Apoints: 

1) 60 Apoints zu 500 Rthlr. = 30,000 Rthlr. 
2) 200 „100 „ 20,000 
3) 200 n 


Summa 1700 Rthlr. 


R 9 


nach 


(Nr. 47264727) 


A 


58 = 


nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisſteuer mit 
0 fünf Prozent jährlich zu verzinſen und nach der durch das Loos zu beſtimmen⸗ 
den Folgeordnung jaͤhrlich vom Jahre 1857. ah mit wenigſtens jaͤhrlich Einem 
Prozente des Kapitals zu tilgen find, durch gegenwaͤrtiges Privilegium Unſere 
landesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein 
jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus beroorgehenden Rechte, ohne die 
1 des Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu machen be 
fugt iſt. N 
Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Drlt⸗ 
ter ertheilen und wodurch fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obligationen 
eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats nicht uͤbernommen wird, iſt durch die 
Geſetz-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Sansſouci, den 18. Mai 1857. 


(JL. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh— 


Großherzogthum Poſen, Xegierungsbezirk Pofen. 
„%%% ä vo 
des Wreſchener Kreiſes 
Pitt g. „us. . 
Ren Thaler Preußiſch Kurant. 
Auf Grund der unterm beſtaͤtigten Kreistagsbeſchluͤſſe 


vom 13. Oktober 1856. wegen Aufnahme einer Schuld von 60,000 Nthlrn. be 
kennt ſich die ſtaͤndiſche Kommiſſion für den Chauſſeebau des Wreſchener Kreiſes 
Namens des Kreifed durch dieſe, für jeden Inhaber gültige, Seitens des 
Glaͤubigers unkuͤndbare Verſchreibung zu einer Schuld vorn Thaler 
Preußiſch Kurant nach dem Muͤnzfuße von 1764., welche für den Kreis kon⸗ 
trahirt worden und mit fünf Prozent jährlich zu verzinſen iſt. 


Die Ruͤckzahlung der ganzen Schuld von 60,000 Thalern geſchieht vom 
Jahre 1857. ab allmalig innerhalb eines Zeitraumes von ſieben und 1905 
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Jahren aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigſtens 
Einem Prozent jährlich unter Zuwachs der Zinſen von den getilgten Schuld⸗ 
verſchreibungen, nach Maaßgabe des genehmigten Tilgungsplanes. 


Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1857. ab in dem Mo⸗ 
nate September jedes Jahres. Der Kreis behaͤlt ſich jedoch das Recht vor, 
den Tilgungsfonds durch größere Auslooſungen zu verſtaͤrken, ſowie ſaͤmmtliche 
noch umlaufende Schuldverſchreibungen zu kuͤndigen. Die ausgelooſten, ſowie 
die gekuͤndigten Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buch⸗ 
ſtaben, Nummern und Betrage, ſowie des Termins, an welchem die Ruͤckzah⸗ 
lung erfolgen ſoll, öffentlich. bekannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung erfolgt 
ſechs, drei, zwei und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amts⸗ 
blatte der Königlichen Regierung zu Poſen, ſowie in der Poſener Zeitung und 
in dem Staats⸗Anzeiger und, falls eines der gedachten Blätter eingehen ſollte, 
Vet anderen Blaͤttern, welche hierzu der Oberpraͤſident der Provinz 

eſtimmt. 


Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital zu entrichten iſt, wird 
es in halbjaͤhrlichen Terminen, am 1. April und am 1. Oktober, von heute an 
gerechnet, mit fünf Prozent jährlich in gleicher Muͤnzſorte mit jenem verzinſet. 


Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
gabe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, 
bei der Kreis-Kommunalkaſſe in Wreſchen, und zwar auch in der nach dem 
Eintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit, bei der Provinzial⸗Huͤlfskaſſe in 
Poſen dagegen nur während eines halben Jahres nach der Faͤlligkeit. 


Mit der zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirten Schuldverſchrei⸗ 
bung ſind auch die dazu gehörigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
ee Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 


Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb. vier Jahren 
nicht erhobenen Zinſen, verjähren zu Gunſten des Kreiſes. 


Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld⸗ 
verſchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung Th. I. 
Tit. 51. H. 120. seq. bei dem Koͤniglichen Kreisgerichte zu Wreſchen. 


Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortiſirt werden; doch foll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjaͤhrigen 
Verjährungsfrift bei der Kreisverwaltung oder der Provinzial⸗Huͤlfskaſſe in 
Poſen anmeldet und den ſtattgehabten Beſitz der Zinskupons durch Vorzeigung 
der Schuldverſchreibung oder ſonſt in glaubhafter Weiſe darthut, nach Ablauf 
der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der angemeldeten und bis dahin nicht porge⸗ 
kommenen Zinskupons gegen Quittung ausgezahlt werden. 

Mit dieſer Schuldverſchreibung ſind acht halbjaͤhrige Zinskupons bis 
Or. 4727.) zum 


zum Schluſſe des Jahres 1860. ausgegeben. Für die weitere Zeit werden 
Zinskupons auf fünfjahrige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons-Serie erfolgt bei der Kreis-Kom⸗ 
munalkaſſe zu Wreſchen, ſowie bei der Provinzial-Huͤlfskaſſe in Poſen, gegen 
Ablieferung des der älteren Zinskupons -Serie beigedruckten Talons. Beim 
Verluſte des Talons erfolgt die Aushaͤndigung der neuen Zinskupons⸗Serie an 
den Inhaber der Schuldverſchreibung, ſofern deren Vorzeigung rechtzeitig ge— 
ſchehen iſt. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit ſeinem Vermoͤgen. 
hei Deſſen zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterfchrift 
ertheilt. 


Mfeſchen den TOR IHOE, 18. 
Die ſtändiſche Kommiſſion 0 ade Chauſſeebau im Wreſchener 
reiſe. 


Großherzogthum Poſen, Regierungsbezirk Poſen. 
Zins ⸗ Kupon 


zu der 


Kreis-Obligation des Wreſchener Kreiſes 
hatte) Me uͤber Thaler zun Prozent Zinſen 
Aber . Ich ale r e Silbergroſchen. 

Der Inhaber dieſes Zinskupons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe am 
RRAUSTILIN.. .D reſp. am 1. Oktober ..... und ſpaͤterhin die Zinſen der vor⸗ 
benannten Kreis-Obligation für das Halbjahr von - bis 
5 mit (in Buchſtaben) ..... Thaler ..... Silbergroſchen 
bei der Kreis-Kommunalkaſſe zu Wreſchen oder der Provinzial-Huͤlfskaſſe 
zu Poſen. 9 g 
a Wireſchen, den en e e 18. 

Die ſtändiſche Kreis-Kommiſſion für den Chauſſeebau im 
Wreſchener Kreiſe. 
Dieſer Zinskupon iſt unguͤltig, wenn deſſen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach 


der Faͤlligkeit, vom Schluß des betreffenden 
Halbjahres an gerechnet, erhoben wird. 


Groß⸗ 
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Großherzogthum Pofen, Regierungsbezirk poſen. 
Talon 


zur 
Kreis-Obligation des Wreſchener Kreiſes. 


Der Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der Obli— 

gation des Wreſchener Kreiſes 
Titir.; . . Aber Thaler 

1 Prozent Zinſen die ... te Serie Zinskupons für die fuͤnf Jahre 18. 
bis 18. bei der Kreis-Kommunalkaſſe zu Wreſchen oder bei der Provinzial- 
Huͤlfskaſſe in Poſen. 

Wreſchen, den en 18. ht 

Die ſtändiſche Kreis-Kommiſſton für den Chauſſeebau im 

Vreſchener Kreiſe. 


(Ir. 4728.) Verordnung, betreffend den Steuerſatz vom inlaͤndiſchen Ruͤbenzucker und die 
Eingangszollſaͤtze vom auslaͤndiſchen Zucker und Syrup fuͤr den Zeitraum 
vom 4. September 1857, bis Ende Auguſt 1858. Vom 25. Juni 1857. 


Wu Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. jc. 5 | 


verordnen, auf Grund einer zwiſchen den Regierungen der zum Zollvereine ge- 
hoͤrenden Staaten ſtattgehabten Verſtaͤndigung und in Gemaͤßheit der Ueber— 
einkunft wegen Beſteuerung des Ruͤbenzuckers vom 4. April 1853., ſowie der 
Vereinbarungen wegen Verzollung des auslaͤndiſchen Zuckers und Syrups, 
was folgt: 


K. 4. 


6 Während: des Zeitraums vom t. September d. J. bis Ende Auguſt 
1858. wird die Steuer vom inlaͤndiſchen Ruͤbenzucker mit ſechs Silbergroſchen 
oder ein und zwanzig Kreuzern vom Zollzentner der zur Zuckerbereitung be— 
ſtimmten rohen Ruͤben erhoben. 


H. 2. 


Während des im H. 1. bezeichneten Zeitraums iſt an Eingangszoll von 
auslaͤndiſchem Zucker und Syrup zu erheben, und zwar vom 
(Nr. 47274728.) 1) Zucker 
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Race a ee Er 
Nach dem | Nach dem | Für Tara wird vergütet 
30 Thaler⸗ 523 Gul⸗] vom Zentner Brutto: 


i Fuße den⸗Fuße Gewicht 
Nike. Sgr.] Fl. Tr. fund. 
1) Zucker: Rtlr. Sgr. F 15 Pfund 
a) Brod- und Nutz, Kandise, Bruch⸗ 14 in Fäſſern mit Dauben 
oder Lumpen⸗ und weißem geſtoße⸗ I a und anderem 
2 arten Holze; 
nem Zucker, vom Zentner. 10 17 30 10 in ae fen; 
in Kiſten; 
b) Rohzucker und Farin . \ 7 in Körben. 
vom Zentner „„ 8 D 13 in e mit 1 
bon Eichen- und anderem 
c) Rohzucker fuͤr inlaͤndiſche Süde⸗ 5 en Soße; in 
5 in anderen Fäſſern; 
reien zum Raffiniren unter den be⸗ 16 in Kiſten 5 8 Zentner 
ſonders vorzuſchreibenden Bedin— und darüber; 
gungen und Kontrolen, vom Zentner 5 75 81145 3 550 unter 8 gent 
5 i 10 in außereuropätſchen 


Rohrgeflechten (Kanaſ⸗ 
ſers, Kranjans); 
2) Syrup: 7 in anderen Körben; 


6 in Ballen. 

a) gewoͤhnlichem, d. h. ſolchem, welcher 
nach dem Ergebniß der von der 
Steuerbehoͤrde daruͤber anzuordnen⸗ \ 
den Ermittelungen kryſtalliſirbaren 
Zucker gar nicht oder nur in ge⸗ 


ringer Menge enthalt, vom Zentner 2 3 30 

b) wenn derſelbe unter die vorſtehend 11 in Saffern, 
Littr. a. bemerkte Beſtimmung nicht 
fallt, vom Zentner 7 3 


hin be 


e 
Unſer Finanzminiſter iſt mit der Ausführung der gegenwärtigen Verord⸗ 
nung beauftragt. 


Urkundlich unter Unſerer e Unterſchrift und beigedrut⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Marienbad, den 25. Juni 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Manteuffel II. 
Fuͤr den Kriegsminiſter: 
v. Hann. 


Redigirt un Büreau des Staats- Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober» Sofbuchdruderen - 
(Rudolph Decker.) 


